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In seınen spaäten Psalmenauslegungen, die teil- Anhand der Auslegung VOIN Ps 9 (40 H1! 202-

welse als studentische Mitschriften, teilweise als 269} führte Raunı1o weıter aus, Luther hier
geglättete Nachbearbeitungen und iın ein1ıgen VOoNnNn »NCeUC) Rhetorik« spricht, die auszuführen
Fällen uch als originale Ausarbeitungen erhal. habe, der zeitliche un ewı1ge Tod auf den
ten sind, benutzt Luther häufig den Ausdruck Zorn C(rottes zurückgeht, der den Sünder C171 -

»  (a Theologie«, Das führt der rage, ob schrecke und den emütigen ott Te
damit einen eigenen Theologiebegriff meıint Wenn .Ott Gebot 5SasC, se1 der Herr, dein

und W3as inhaltlich darunter versteht. Gott, und Mt 23 ZU Ausdruck bringe, .ott
In seinem einleitenden Referat hob se1 kein ott der oten, sondern der Lebendi-

Raunı0 anhand der Vorlesungen über die Stutfen- SCH, dann se1 bereits deutlich auf die Erlösung
psalmen ‚WA HII 9-475) hervor, Luther VOI- VO: Tod, auf die Auferstehung, verwlesen. (e-

die Auffassung, »UNsSeIC Theologie« se1 be genstand der Theologie se1 eigentlich her der
erbarmende als der zorn1ige CGott ber das WiIs-re1its ausreichend dargelegt un: deswegen

bleibe 11UT noch die Aufgabe, s1e ständig erneut SCI1I) den Zorn Gottes erwelse sich als wichtig,
einzuschärfen 30 der fleischlichen Schwä- WEeINN der gnädige Gott der Schrift gefunden,
chen, der Angriffe des Satans und des Hasses der Leben aber der zorn1ıge Ciott erfahren werde.
Welt nter Anspielung auf Ps L ruft dazu er Glaube ist Luther wichtig, dafß in
auf, 1m Gesetz des Herrn lag un Nacht seiner Auslegung des Psalms (40 IL, 5-471]
ditieren. Damit meılint CL, der Mensch sich Sagt: » Wıe ich über Ott denke, geschieht

das BAalNlZC Wort (:ottes unaufhörlich einüben M1r« 140 1, 343, 2} Damit 1st natürlich nicht BC-
soll Nicht 1Ur Hören und Lesen, sondern be meınt, da{fß die Verwirklichung des Heils den
sonders wichtig 1st auch, die erlangte Kenntnis menschlichen öglic.  eıten liegt Eher ist dar:

bewahren und die Erfahrung umzusetzen. gedacht, dafß der Gegenstand des Denkens
wahrhaft 1 Denken anwesend 1St und ihm desDas Ergreiten deses uUunNnı10 mM1t Gott,

die äglich eingeübt und vermehrt werden mufß, I1 für die Person des Denkenden entschei-
1n der Heiligung fortzuschreiten. Wer sich dende Bedeutung zukommt. Deshalb ist be.

sonders wichtig W1e Psalm 9 ausführtnicht auf die Dynamik dieses Prozesses einläfßt
und meınt, habe den Status der Pertektion da{fß der Mensch sich VOII sich selbst abkehrt, VOI

schon erreicht, se1 e1in Schwärmer und werde ZUT seinen negatıven, ber uch VOI1 seinen posit1-
leichten eute des Teutels. VE Seıten, und sich Kreuz wendet, das lehrt,
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sich selbst verzweifeln, zunichte WCI- 1m zweıten 'eil 1st unerheblich, da der unter-
den und Jles VO  3 (:ottes Hilfe erwarten. I Dies schiedliche Wortlaut denselben Inhalt ZU) Aus:
sollte der Erfahrung gelernt werden, die hier druck bringt er Unterschied ersten Teil 1sSt

jede rationale Spekulation gerichtet ist. ] Der jedoch erheblich: du demütigst mich, du erhörst
Christ darf allentfalls die Dunkelheit hinein mich Schon 524 CI WOS Luther „du demütigst
spekulieren, nichts 1st als Gott, der 4aUusSs der mich«, entschied sich dann ber für die traditio-
Dunkelheit das Sehen erschafft. nelle Orm brst ab 15538 übersetzte »„du de:

der Gestaltung des täglichen Leben 1st der mütigst mich« und blieb dabei Aus Johannes
Mensch mıit seinen natürlichen Fähigkeiten 1n Reuchlins »De rudimentis hebraicis. Phorce
der Lage, die materialis und die fOr- 1506, 398 fec wufßte Luther, da{fß das hebräische
malis seines Handelns verwirklichen. Er kann Drl)S« neben »erhören«, »antworten«, »bezeugen«
(:;esetze erlassen und ihre Durchführung über- und »SINZEN« uch »demütigen« bedeuten kann

Für diesen 1Inn verwelst Reuchlin auf vier Be1l-wachen. ETr kann jedoch VOI sich 4UusSs die Wirk-
ursache und die Zweckursache nicht erkennen, spiele, 1n denen der ext jedoch die Kal-Form
denn die liegt allein ott un:! in der Ehre, die bietet und ediglich auf eine Stelle, der das erb
ihm erwelsen ist Daher MU: die Theologie als Piel begegnet. Um 1n Ps IIS8, jedoch „du
die Verantwortlichen ın 29} und Familie leh demütigst mich« übersetzen können, müßte

1m Piel stehen. Der Luther vorliegende 111ASO-ren, da{f Ott beide Ordnungen se1liner Ehre
geschaftfen hat. DiIie Menschen, die hier ihre Klug. retische ext hatte jedoch die Kal-Form. Also
heit benutzend äatıg werden, bezeichnet Luther bedeutet Luthers Übersetzung, die hne Beispiel
als Instrumente und Mitarbeiter (iottes uch iın der Tradition ist, ınen Eingriff 1n den ext
WEe111 der Mensch Iso VO  - sich aus ın der Lage Dabei übersieht Kutsch jedoch, der INAasOTC-

tische ext 11UT seinem Konsonantenbestand,1St, eine Familie erhalten der ınen aa
enken, die Klugheit, die dafür braucht i1st eın nicht ber seinem Vokalbestand den ursprung-
Geschenk Gottes, sich letztlich uch die lichen Wortlaut wiedergeben kann Und die
»nNatürlichen« Fähigkeiten Neinott verdanken. Umvokalisierung des Konsonantenbestandes 1n

Wegweisend sind diesem Zusammenhang die Piel orm bedeutet keine einschneidende
Emendation der Konsonantenfolge. Wıe 111211 denLuthers Ausführungen 1m Großen Katechismus

/WA 3 r 125-238]), die Aufgaben der lei: philologischen Punkt uch immer beurteilen
tenden Personen Ehe und Gememwesen 4AUS- MMag, in Luthers Verständnis liegen beide Über-
Üührlich beschreibt. ] ıe menschliche Klugheit setzungsmöglichkeiten dicht beieinander, enn
1st VOIN sich aus 1n der Lage, die inge Ord: der Tatbestand der emütigung, die auf das SAL-

nichtewerden des Sünders zielt, ihn auf denNCNI, da{fß eın friedvolles Leben möglich ist Die
Aufgabe der eologie besteht VOI Jem darin, erbarmenden .Ott verweisen, meınt gerade

die Quelle erinnern, aus der die esetzge- die Form der Erhörung, die dann ZU Heil führt
bung und die weltliche Macht hervorgeht. Wıe Rainer Vinke Luthers Auslegung des

Anhand des Aufsatze VON Ernst Kutsch: Deus Ps 118 des »„»Schönen Contitemini« (31 L 65-
humiliat et exaltat. DA GI 1964), 193-220, 182 ausführte, kommt dem Hintergrund des
wandte sich Norman Nagel dem Spezialproblem Reichstages VOINl Augsburg . ıne besondere
der Übersetzung VONn Ps (3 In der Deut- Bedeutung Luther ist als Gebannter ohne sel-
schen Bibel VOI 545 lautet sS1e »„»Ich A dir, Freunde un! Mitstreiter auf der Coburg. Er
das du mich demütigest, Vnd hilffest M1r.« In der macht sich Sorgen, wI1e sich die Dinge für die

formatorische Bewegung entwickeln werden. Erersten Fassung des Wittenberger Psalters 524
„Ich dancke dyr das du mich erhörist, Vnd bist fühlt sich schlecht informiert, Melanchthon
INCYN heyl« 1, 494 Die Differenz VO Maı bis 1 Juni ihm keinen einzıgen
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Brief schreibt; verargert stellt deswegen VO Wortlaut nahelegen könnte hrt aus, sel
Juni bis ZU Jun1 VONN sich aUus die Korre- die höchste Lust sehen, da{fß sich die Feinde

spondenz e1n. Junı erhielt die Nach- ekehren und Freunden werden. Die eigentli-
richt, se1n ater se1 gestorben. Fıne klaffende hen Racheaussagen des Psalms deutet histo-
Wunde Schienbein un! wiüll nicht hel: risch, zieht jedoch für se1ine Sıtuation daraus die
len. Kopfschmerzen und Ohrensausen machen KOonsequenz, der Christ dürte allein mi1t dem
ihm das Leben Z.UT Qual. Vom Maı bis iın den Namen Christi un! mi1t Papıer kämpfen, alles

andere se1 Ott überlassen. Schwierig wirdJunı hinein kannn nicht arbeiten. Zwischen dem
624 und 6 Junı geht besser. dieser WEeI1 sich W1e der Situation des Reichs-
eıt vertaißt die Auslegung des Psalms und 3 beide Seiten auf .Ott beruten. ber

das (‚ew1ssen kann .Ott nichts vormachen un!spielt mıi1t dem Titel aut die Bekennersituation der
Freunde Augsburg die guten Werke können die Menschen nicht tau-

Besonders eindringlich widmet sich Vers schen. Festhalten Bekenntnis und anhalten:
der Dank, darauf kommt TWA VOT llem»Danket dem Herrn, denn 1st freundlich und

se1ine (‚uüte währet ewiglich.« Den Hauptgrund, (:ottes uüute bleibt, kann sich ber 1NSs Gegenteil
Ott danken, sieht Luther Christusere1g- verkehren, W der Mensch s1e nicht lobend

anerkennt. ] Jas 1st einer VO  a Luthers BeıtragenN1S, das die Erlösung gebracht hat ber uch die
vielen Dınge des Alltags sind SENAUSO egen- ZUE Augsburger Reichstag.
stand des Dankens w1e die weltliche eglerung, Birkedal Bruuns Reterat galt Luthers
die den Frieden schaftfft und er.  t SOWI1eE die gelst- Auslegung des 45 Psalms (40 I, 472-610]. [ Der
liche eglerung, die das Wort (:ottes erkündigt Psalm beschreibt die Watfftfenrüstung e1ines KO-
er Dank, der sich CGiott richtet, halt alle, de n1gs. Wıe dieser sich mıit der Rüstung sSo der
NCN welcher Regierungsform uch immer Christ sich mi1t Liebe un! Weisheit bewatffnen,
Macht gegeben ist, ın dem Bewulßfstsein, dafß s1e. den Teutfel ämpften und durch die
diese Macht nıcht aus sich selber, sondern VON tstrager orge tragen für die TAauU: Christi,
Ott haben, da{fß s1e diese zielgerichtet einsetzen die Kirche I die Pfarrer; die aulserl1ic. betrachtet
mussen un! nicht mißbrauchen dürten. Mıiıt dem Armut und Unsicherheit leben, sind die Prin-

Z Christi, die die Sakramente verwalten undDankopter den »rechten Haufen«, dem alle
gehören, Regierende und eglerte, me1ıint Luther das Wort Ottes lehren. Wenn s1e 1 ständigen
den ank für das ew1ge Leben. Es sind 41sS0 zelt- Kampf das Übel ihrer egner a1l5s5 Licht bringen,

verrichtet Christus se1in Werk durch sS1e. Die Kir-liche und geistlich-ewige Dinge, denen der
dem der Psalm ordert, gilt DIie ussagen che, die Christus als TauU) mıiıt Lehre, Gebet un!

des Psalms, die VOIl Not un! Errettung sprechen, geistlichem Regıment bekleidet, TOstet die Elen-
en und überläfst die Hochmütigen der Ver-nımmt Luther Z Anlafßs, U1l ausführlich dar.

zulegen, der TOS' ZWAarTr 1NS menschliche Herz dammnıis. Obwohl der gütıge 5  W5 dem Sünder
kommen kann, da{ß den Menschen uch keck die Rechtfertigung schenkt, eingieist W1e -
und mut1ig macht, da{fß$ die aiußere Not jedoch ther hier sagt leiben noch ‚puren VOIl Sündig:
trotzdem anhalten kann Hıer sieht den Ort keit, die 1mMm wachsenden Glauben zunehmend

überwunden werden können, die Ott ber C1-des Gebets, das (Giott die Ehre giDt, da{fß die
schlechte reale Lage des Beters die sinnvolle rag 15888!| Christi willen Der Psalm stellt Gesetz
Funktion erhält, die Beziehung Ott 1n heil: und Evangelium gegeneinander. erErlöserbringt
voller Weise erhalten. Das Psalmwort, WEeIN ıne andere Botschaft als Mose. er Christ soll
der Herr helfe, der sehe se1ne Lust den Fe1in- sich demütigen, Christus glauben un die
den, deutet Luther U111. egen jede mögliche Gedanken das (:;esetz hinter sich lassen. Da{iß

Christus .Ott 1st, könnte aufßer die Juden uchSchadenfreude gerichtet die möglicherweise der
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andere beleidigen, wWäas den Christen ber nicht Luther spielt auf die mittelalterliche Sentenz
schrecken sollte. Die Geheimnisse der Z wel- »media 1n Vita mMorte ‚U1I11US « und dia:
Naturen-Lehre selen dem menschlichen Ver:- lektisch dagegen: »MmMedia vıta SUTL1US«

stand ebenso hoch wWwI1ie die der Irınıtat, hier Zwar hat der Mensch sei1ne Gottebenbildlichkeit
solle 11UT geglaubt werden. verloren, des Verlustes der Unsterblichkeit

Ps 45 spielte ıne bedeutende Rolle in der ist ihm jedoch die Zusage der ruchtbaren Fort-
monastischen Tradition. Lutherbricht diese ;ETA- pflanzung gegeben, Luther eın Hınwels auf
dition auf und Ööffnet s1e für seine NCUC, radikale die Auferstehung. J Jer Mensch 1st jedoch nicht
Botschaft. I JDer Christ darf nicht W1e das olk 1ın der Lage, se1in Leben richtig einzuschätzen. ETr
Ottes ın der uste nach den Fleischtöpfen erkennt allenfalls die außeren Übel, ber selbst
Ägyptens zurückverlangen. Er INU: se1ın frühe: diese nicht vollständig, die geistlichen -  e] C1-

1C5 Leben VErgESSCHH, W1e der ehemalige Mönch kennt nicht Was die änge se1nNes Lebens
die sicheren Klostermauern und die Juden die nbelangt, täuscht sich ständig. Die Klug-
vermeintliche Sicherheit des (‚esetzes. Wobei heit erreicht einigermafßen erst, WE sich
Mönchtum und udentum wel Lebenstormen VOT dem Tod türchtet. Denn dann ist bereit,
bezeichnen, denen uch der ‘hrist erliegen kann auf Aussagen WI1e die des Psalms hören un!

s1e seinem Leben Wirklichkeit werden las-ber nicht darf Das Bild der geistlichen Hoch-
eıt deutet Luther Nicht die Vereinigung SCI1L Wenn ott 11SCTEC Zuflucht ist und sich
zwischen der raut, der Kirche und Christus 1st durch die Schrift als .Ott der Lebenden erwelst,
das wichtigste, sondern der rautzug iın die Of- annn ist die Erlösung gewilß Wenn diese F
fentlichkeit. Die Kirche mu{( sich der Welt stel- ucC VON Ewigkeit Ewigkeit 1St, dann gilt
len, hier ihre Aufgabe tun und darf sich nicht 1ın die Zusage unbegrenzt und ann ist uch die Kır:
die Innerlichkeit flüchten. che EW1g, weil Ott s1e erhält. { die Menschen

Roland Ziegler wandte sich Luthers Vorlesung dürfen a1so der Heilsgewißheit leben, und ZWAar
über Ps 140 IH/ 484-594) Ungewöhnlich 1n der Kirche, 17 politischen (Gemeinwesen un!
umfangreich stellt Luther das argumentum und Hause der Familie. [ J)as Eigentliche der Theo-
den titulus dar. Er sieht, W1e radikal Mose hier logie liegt Luther hier der schonungslosen
den göttlichen ZOrn, die Macht des zeitlichen Erkenntnis des Menschseins und der heilbrin-
und ew1ıgen Todes hervorhebt un! W1e 1ın der genden Erkenntnis es Beides mu(®ß ständig
Beschreibung des ]rostes ndirekt auf Christus bedacht und immer wieder LCU eingeübt werden.
hindeutet. Luther sieht den ext zweigeteilt: Vers Luther bietet seinen späten Psalmenausle-
1-1 beschreibt, Ww1e die Hartnäckigen erschreckt SUNgECN keinen theoretisch scharf umrissenen
werden, Vers EL wWw1e sS1e die Möglichkeit ZUT Begriff dessen, Was »UNseTer Theologie«

der CIeTr Rhetorik« der »der ‚H Rheto-Erlösung erhalten. Jedoch unterteilt nicht sche-
matisch, sondern beides ın Beziehung rik« versteht. Meditativ Wort der Schrift ent-
einander und behält diese Beziehung uch ın der lang enttaltet se1ine Gedanken, konkretisiert
Auslegung einzelner Aussagen 1m Auge rich: und verschärft s1e mit IC auf den Menschen,
ıigen Gottesbild liegt bereits die Erkenntnis des öffnen das heilende Handeln ( SO
wahren Heilmittels. Ps ze1gt Verbindung mıit LES, das ihn die Lage versetzt, als (iottes Instru-
Mit 2 32, da{ß ott erlöst und auferstehen läßt Imnent und Mitarbeiter der Welt ätıg se1n.
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